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Die Bloomäeld Germanin. 

Likwet ckc Wikdkmmm herausgeben 

Mntered at the post office in Bloom- 
field as second < lass matter. 

Erscheint wdchentlich jeden T onneinag. — —«. —- ...-. ..—. ..—- 

Vie Uckeri und GartenhauiZeitnna 
pon Milwantee nnd die 

Bloomsield Germania 
in Vorausbeiahlung nur 81.50 per Kahn 

Japanische- Geisterglånbr. 
Its- In Deut-en Jahrzehnten Im bettelte att- 

sesiets tm Bitte ver-retten 
— 

Japan, das heute mit allen Mit- 
teln dem europäischen Fortschritt 
nacheifert, hat, besoor die moderne 
Aera begonnen hat tief im orientai 
lischen Aberglauben gesteckt. Noch 
vor wenigen Jahr-zehnten, zu Ende 
des ,,aneien regime« im Jahre 1867- 
hatte die Bevölkerung soon Totio, 
das damals den Namen Yedo siiinste, 
die Gepflogenheit, ani achten 
des zweiten Monat-I Vor jeden-. .i« 
eine hohe Bainbusstnnge mit e -«.-:n 

Korb an der Spitze auf·ztirid· s-· v 

damit einen Brauch uns ’. 

Jahrhundertsortzswznsctzin de -«.· :.-«- 

wehe böser Geister dienin i. t» ;«n 
ditnkler Nacht wagte es in : r· J, n 
Niemand, einen Fuss vor .- s.·::«»« 

zu setzen, ohne einen sseI-·» web 
als Schutz gegen die TI. .« ..-n mit 
sich zu führen. Ein japm :·.i» .-« Korre- 

spondent der Zeitschr-in «-.7.’.iture« 
theilt mit, daß das ': --" Eis-n der 
Könbe vor den Häuser-. .ieh anf 
bestimmte Festtage beut-kamt war, 
die von altersher als zian Geiste-Wan- 
nen besonders geeignet erschienen. 
An diesen Tagen pflegte man Fen- 
iter und Thüren strng zu verschlie- 
ßen und davor einen Zweig einer 
Baumart, die den tbotanischen Namen 
,,-Ostmanthus aauifolium« trägt, so- 
wie eine halbgebratene Sardine an- 

zubringen Die Dornen der Blät- 

ter desgenanuten Baumes im Ver- 
ein mit dem unangenehmen Duft dess 
Fisches schlagen dann die Geister in 
die Flucht. Diese Gebrauche werden 
ichon von Jeiuitenmissionaren im 
17. Jahrhundert Oerzeichnet. Es 
drängt sich nun die Frage auf, ob 
die Vernusndung von Ftörben zur Ab- 
schreckung höier Meister sich noch bei 
irgend einem anderen Volke auszei- 
'bei den Japanern und Toukineieu 
findet und woher dieser im ersten 
Augenblick seltsam enscheineudeVrauch 
wohl stammen mag. s— Es finden 
sich nun in Polynesien zahlreiche 
Stäuuue, bei denen die Sitte herrscht, 
die als Tabu beseichneten Orte mit 
Flechtemerk zu versehen. Ferner fragt 
man sich, warum gerade der Korb 
hierzu gewählt wurde-. Einer jener 
Jesuiteumissionare Namens Tanes 
hito sieht den Grund darin, dass die 
ursprünglich verwendeteu Körbe ein- 
zelne Oeffnungen in Gestalt des 
Pentagrammö trugen, das allents 
halben ein gutes Vetiimpiuugsmittel 
gegen Dämonen ist und sich etwas 
verändert auch im chinesischen Ritual 
tvitsdersindc«t. Die Wirkung eines 

Pentngrurmns gegen die Geister wird 
auf seine Aehnlichteit mit dem so- 
genannten Aqu des Fannschan,1- 
dass die Chinessen als stärkste-Ab- 
sclsreckungswasse gegen die Geister 

« 

verwenden, zuriickgefübrt Andere 
sehen in der Verwendung von Flechti 
wert eine Wiederholung des soge- 
nannten KujiJSymboE das ans 

fünf gekreuzten ,Stäbchen nnd vier 
horizontalen Linien besteht und die 
neun geheimnißvollen Zeichen dar- 
stellt, die besondere Kraft gegen böse 
Geister besißen 

Von Mitarbeiterinnen attackirt. 

Sein letzte-H Stündchen düntte dem 
Selmeider Hemmt-n Francis in New 
York schon gxtunnnuk alsJ ihn kürz- 
lich Mor-.1,en-I ein xxmr Polizisten in 
A. Bensninins Ectmcjderwertstntte in 
den oberen Ztkwtmxrten des Hause-is 
No, 178 Broadnnm verhaften-n und 
ihn dadurch s.n:-:- den Händen von 
über hundert erbost-sen Frauen und 

sMijdchpn ,-jn«t,s·n; Im Streit mit 

W ALLE lwzo J M sw--«-·-j--«W-—-- W. —·-— 

E 
z Kapiia132--,»00»» uehekfchuß 82 .,»». 00 

Führt ein gutes Banlis1c0nt0.g 
Euer Vanlbuch zeigt die w- 

machten Depoftten und die- 
ser erzählt die Geschichte. 

Eine gute Bilanz zu Euren 
Gunsten vertreibt fchlaflofe Nachte 

Bank-Bilanzen und Credit 
) gehen Hand in Hand· Sie tön- 

nen billiger taufen, wenn man 

weiß, daß Eure Bilanzen aut 
«find. Es hilft auch, wenn Sie 
Jltr Konto in einer bewährten 
Bank halten. Bank-geschähe mit 
uns, verhelfen einem zum Credit ; im allgemeinen Bringet uns, 

s Euer Konto. Es wird Euch helfen. 
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Ein sicherer « kat- 
ss « «tt us se sur um um wo In Lapmk 

OOOOOOOOOOOOOOO 

Ema- ,,Zascm Drwsit VIII« m unserem icuer und 
dtelnso-ficheI«I-II Wwolbr. Mich-tm durch unser Islekmirvrs 
Alakm Zwei-h wird »Ich du« Zusicherung gebess, daß 
eure Vesmukhmdrm Virsntnsnnmo Pola-In und unben- 
Wmlwupircr gut aktive-Wink imck Jlns konnt den 
Gebrauch M· »Du-vom VIII-« nu« »m- chnnqr Ialsklnm 
MIIIUI erlange-L Epmm Isoc nnd nur werden euch 
dartun-I Institutes-. 

Former-z ä- Mcrchants Stute 
O O Jxlilk · s 
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seinem cuckitaelksiter Max Friednianu 
luttte Francis ein schiwres Brett aus- 
gegrisfen und mit diesem seinem 
Gegner einen Schlag über den Kopf 
versetzt, sodaß Letzterer bewußtlos 
Zusammenbrach Im Glauben, Fried- 
knann sei todt geschlagen worden, 
stürzten sich iiber hundert der dort 
beschäftigten Frauen nnd Mädchen 
voller Wutls aus Frau-eis, der sich 
vergeblich durch die Flucht in einen 
kleinen sllelsenranni in Sicherheit in 
bringen suchte. Zu seinem Gliiele ma- 
ren die Mannsilsasten der unten im 
lHause stationirten Briickenpotczei 
durch sden Lärm alarniirt worden« 
nnd als einige Polizisten hinaus eil- 
ten, kamen sie gerade noch zu rechter 
Zeit, um den bedrängten Schneider 
vor den Qltiszhandlungen der erzürn- 
ten Arbeiter-innen zu schützen Fried- 
mann war- nachdeni er verbunden, 
im Stunde-, sich nach dem Polizeige- 

-richt an Vediord Avenue zu begeben 
und die Klage des Angrisses gegen 
Franeis zu erheben Letzterer wurde 
zu weiterer Untersuchung festgehal- 
ten· 

Betslechte Irr« reife Seide? 
— 

« 

Bei-in Ein-tout von Seidenstosten 
sind die meisten Frauen immer nochi 
recht rathlos und unbeholfen Dasi 
bei ist Sei-de heutzutage durchaus» 
nicht mehr esin so rarer Artikel wie 

früher, wo man sich vielleicht ein-! 
oder ziweinial im Leben ein Seiden- 
tleid ziilegen konnte. Das kostete 
dann alber auch ein kleines Kapitals 
und bezeugte seinen Werth durch ge- 
diegene Schwere. Jetzt, wo die Seide 
so billig geworden ist, daß selbst die 
in kleinsten Verhältnissen lebende 
Frau sich ihre seidene Staat-rohe 
und ihre hübschen Sonntags-blasen 
aus Seide oihne große Opfer beschaf- 
fen dann, will man doch auf die 
reiche Schwere des Stoffes nicht ver- 

zichten. Und was das Seltsam-sie 
ist«-man erhält sie auch. Die Fabri- 
kanten müssen die Laune-n des tau- 
senden Publikums zu befriedigen 
suchen, wenn sie Geschäfte machen 
wollen. Was bleibt ihnen da ande- 
res übrig, als daß sie die Begeh« 
renrenden beschwichtigen und ihnen. 
»reine« Seide für einen billigen-Brei-« 
liefern. Wie das sugeht, soll hier 
erzählt werden« 

Der rohe Seidenfaden hat trotz 
seiner Feinheit eine große Festig- 
leit, so daf; die Haltbarteit der Seide 
durchaus nicht von ihrem Gewicht ab- 
zuhängen braucht. Der rohen »Seid-.- 
fehlen jedoch noch die Weichheit iiiid 
der Glanz, die inan bei Seideiistof- 
sen so sehr schätzt. Man muß den 
Faden zunächst noch durch Kochen in 

J einer Seisenlösung von dein ihm an- 

haftenden Seidenleicn befreien, wo- 

durch er allerdings 25 bis 30 Pro- 
zent an Gewicht verliert. Diesen 
Verlust sucht der Fabrikant durch 
künstlichen Zusatz wieder onst-zuglei- 
cheii, was nian das «-Ersschiiieren« dei- 
Seide nennt. llci zu diesem Er- 
schweren pflanz iche Stoffe, wie-Blau- 
holz, verwendet werden. gefährde: 
man die Haltharteit deo Seidenfas 
deiiö nicht sonderlich; anders ist esJ 

bei Verwendung von cheiiiifcheii Mit- 
teln, wie ;iiiiiisiilz. Dies verleiht se- 
doch dem Stoff einen ganz besonders 
schö«en »—-«-riff«, so das-, es als Er- 
schwernngsmittel am meisten in Be- 
tracht kommt. Hauptsächlich die bil- 
ligen und dabei schweren Seidenstosse 
sind oft iiiber ZU Prozent erschwert, so 
dass von wirklicher Seide hier nicht 
iiielir siiiel die Rede sein kann Dass 
aber diese Ziosie trotz ihrer Schwere 
iiiid aiiicheinenden Festigteit wein- 

ger haltbar sind, wird man wohl 
begreifen 

[ Wer aber tmgt dte Schuld an ons- 

1 set täuscht-nah- Nicht du Fabrikant 
wie das kaufende Publikum gar zu 
qeku behaupten möcht-n sondern das 
Publikum MUL das schwere und da- 
bei billige Geidenuitossc fordert Es 
soll auch nicht als Fehler vewchmst 
werden« dub das Publikum Vers-ans 
in nach diesen SMM trägt. da 
eids m ihre-I Many und ihm 

schweigsamen seid-den nun einmal 
einen despndkkm Reis ansiva atm 
man iou sub-mein M » vorm-Wen- 
siu wenig metd »Man-« Umne- 
csuttm zu sonnen- uud nachher auf 
die Mklixtmm Mem-L Mit Um 
Amm- io vix-( weniger tmll als tm 
Ende-usw« ums-m nun-innom- 
Utmktmsscm Indi- M mW dem-v 
den Mut-n Sand-m Man akus- MI 
im Wut und »du hast«-« Ahn »Hu 

Wo ein-m du«-»Nun Erwequ 
Iwkm M UJMO min mein Tut-Uh- 
Nfz ei »Er dick srs nnd sent-.- aukd 
Uns-n un J Ihm-« .1.-- JHY Mzks 
gen Mtus di -.« ist«-n »Ist-f Hm 
du«-»H- km Ums-! « TM Mikxiezczq 
SUJMWN du s-« Js-» Eins-km 
hi« ispsk ds-« XIV-THE DW I· -HI’ Imk 

Ihn-J 

C- sp 

st» 

Herbst rückt heran. 
Seht ist die Zeit, Eure Auzüge oder Röcke 

Nr die Sajfou alwzuwählem dann wird es sich 
für Euch bezahlen, unser- Sehöpfnugen, welche 
nur sur Euch zufannueugebmeht haben, zu besich- 
tun-u. 

»;),nhl1·eiel)e Etundeu in den Werkstätten der bes- 

) deutensten Schneider wllkde Euch keine umfassen- 
deee Idee non der korrekten Mode geben als nn- 

jese Clluøstelluuw welche Ihr jehl zu Eurem Ver- 
gnügen lseinhtsgeu könnt. Ihr findet heer die neu- 

sten nnd schönsten Herdftlleider. 

Unsere fchueidergemaclueu Anzüge sind verschie- 
den von den gewöhnliche-« bestehend aus den aller- 
neusteu nnd vorgeschrittenen Methoden. Mädchen 

und Frauen, welchen guten Geschmack haben nnd erster Klasse Vollendung 
der stleidung wünschen, finden hier das Richtigke. 

In separateu störten erwarten nir eine große Nachfrage. ,,P··otekt- 
Her-C ,,Prinre Chor-« nnd »Mohen Age Models« sind jetzt in Mode 
nnd sehr effektvoll. Diese wunderschönen Schöpfungen kann man hier er- 

halten, sie prasentiren die neuesten Fabri ate nnd Farben in hübscher Zu- 
sammenstellung zu niedrigem Preise. 

H. c. s- E. F; rate-« 

Wir werden Euch etwas mitteilen. 
Wir liaben absolut iinverslilselite lsletoltrznureik Halt! Geht 

niclit sort nnd sagt: »Nun, dass ist doeli iiiclst so iiierkivttrdig. Wir 

sagen Einb, daß sehr wenige llletviirze verkauft werden, welche nicht 
verfälscht sind. 

E Bli. Eisiiibb ils- Zoiio voii Bevollim stiliren die besten iinii rein- 

sten lskuoiirze iit Amerika. Dieselben geben den Speisen nicht ntir ei 

neii aiiaenelsiiien lsletelsiniieb sondern tragen viel dain bei, dieselben zti 

verfaiten, iveobalb dieselben niilit ans Bett-. ibt gelassen werden soll- 
ten. Sämmtliche Weioilrze der Fantoli Methode werden iit ievaraten 
Millilen aeinalilen. toecslnilb eine kljliicltiina ttieltt vo:«loittttieii laiin. Sie 

iiteideii iii liistltii·lite.. Mannen vei·inielt, damit dieselben immer die volle 

steiistlialteik In dein lsiebiiiils dies-ei- Getvllize sollte Vorsiclttistkett 
iteltianilit tin-iden, indem iiiilst »in viel lteiiiitit tun-d, damit sonst die 

jiteisen diititt tilieiniiissiiie Poetiiiiien verdorben werden können. 

Eis-it ital-en liiiilich eiiiiii Monat distii li; iiiiiitc schalten. ktelkllmi bestehen 

tlllsj 

Blume«-« lininoinun ltloi«-««. Mitwi· ’lliilmi-,s, Miit-U Weinst, Ellb- 

tiii sind Wiens-n lttistin Mit link-sit noch itiic stilistkbklttiiiiniltl 

m »Hm-Hi HH um«-it .s..i..l) ics.-t c iikid l.l,iiiniiti- :eiillliitiei. Oele- 

: »musi, litt »Hm-»i- «ts«iti.s»t«ls.iitk Fittich-s nnd lsiitmiiidsiulukcs 

Welle-Kultu- Vrug Co. 


